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Ausgrabung Cham, Randsberger Hof an der äußeren 
Stadtmauer 
D i e K n o c h e n f u n d e 
V o n M a r l i e s S t o r k 
Vorbemerkung 
Bei der Ausgrabung in Cham wurden 74 Knochen geborgen, im einzelnen 
16 vom Pferd, 25 vom Rind, 7 von Schaf und/oder Ziege, 8 vom Schwein, 13 
vom Menschen. 5 Knochenfragmente blieben unbestimmbar. 
An den Tierknochen sind keine Hieb- oder Schnittspuren zu erkennen, wie 
sie beim Schlachten der Tiere oder bei der Zurichtung des Fleisches entstehen. 
Es ist deshalb nicht sicher, ob es sich um Speisereste handelt. 
Die Menge der Knochen befindet sich in einem schlechten Erhaltungszu-
stand. 
1) Pferd 
In der grauen Kulturschicht wurden unter der Fund-Nr. 1 alle Knochen des 
linken Carpalgelenkes eines Pferdes geborgen. Dazu gehören die proximalen 
Enden des Metacarpus III und der beiden Griffelbeine, die Ossa carpalia 2, 3 
und 4, die Ossa carpi radiale, intermedium, ulnare und accessorium. 
Der zugehörige Radius (vgl. Abbildung im Bayerwald-Echo 23, Nr. 149. S. 12, 
1971) ist der einzige in ganzer Länge erhaltene Röhrenknochen des Fund-
gutes. Die abgebrochene Ulna wurde im frischen Abraum gefunden. Außerdem 
könnte der Humerus aus der westlichen Hälfte des frischen Abraums zu dieser 
Extremität gehören. 
Die Maße * (mm): 
Humerus: Größte Breite distal 76 
Breite der Trochlea 72,5 
Radius: Größte Länge 347 
Laterale Länge 331 
Größte Breite proximal 81 
Gelenkflächenbreite proximal 72,5 
Kleinste Breite der Diaphyse 37,5 
Kleinster Umfang der Diaphyse 114 
* In Klammer angegebene Maße sind ergänzte Maße, da sie wegen Beschädigung 
des Knochens nicht genau abgenommen werden konnten. 
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Größte Breite distal 76,5 
Gelenkflächenbreite distal 65,5 
T _ Kleinste Breite der Diaphyse x 100 „ 
Index = — — - — — ~ 10,8 
Größte Lange 
T . Kleinster Umfang der Diaphyse x 100 o r t r k 
Index = — - — — o2,y 
Größte Lange 
Ulna: Durchmesser des Processus anconaeus 65,5 
Breite zwischen den Processus coronarii (44) 
Metacarpus III: Größte Breite proximal 53,5 
Die Größe des Radius paßt zu den Ausnahmegrößen von Radien aus der Kelten-
stadt Manching (Boessneck u. a. 1971 S. 23) und entspricht den größten Radien, 
die aus Funden von der Bronzezeit bis zur nachrömischen Zeit beschrieben wurden 
(Literaturzusammenstellung und Maße siehe Boessneck u. a. Tab. 63). Die mit 
dem Faktor von Kiesewalter (1888) = 4,34 berechnete Widerristhöhe von 
144 cm wird von den Manchinger Pferden auch aufgrund anderer Röhren-
knochen nur in Ausnahmefällen erreicht (Boessneck u. a. Tab. 62). Die Größe 
würde heute einem Fjordpferd entsprechen (Nobis 1962 S. 135). Die Stärke-
indices weisen aber ein schlankeres Tier aus (vgl. Nobis Tab. 9), das auch im 
Vergleich zu den Pferden des alten Manching von schlankem Wuchs war. 
Unter der Fund-Nr. 12 wurde ein zweiter Pferdehumerus gefunden, der 
kleiner als der erstgenannte ist. Seine größte Breite distal mißt 76 mm, die 
Breite der Trochlea 70 mm. 
Im frischen Abraum fand sich ein Hirnschädelstück, und zwar das Tuber-
culum articulare des Temporale, weiterhin im alten Abraum (Garten Wittmann, 
Cham West) ein Halswirbelfragment. 
2) Rind 
Mit der Fund-Nr. 12 liegen ein Tibiaschaftstück und ein distales Tibiafrag-
ment vor, die möglicherweise zusammengehörten. 
Ein Unterkiefer (Fund-Nr. 15) ist nur fragmentarisch erhalten. Er ergibt 
folgende Maße (mm): 
Länge der Molarreihe (nahe der Kaufläche) (80) 
Länge/Breite von M 3 35/13 
Die mittelgradige Abkauung der Zähne läßt auf ein Alter des Tieres von 
sicher über 3 Jahren schließen (Ellenberger-Baum 1943 S. 356). Fund-Nr. 16 
erbrachte einen Unterkieferzahn, Fund-Nr. 26 ein proximales Humerusfrag-
ment mit festverwachsener Epiphyse. Das Tier m u ß über 4 Jahre alt gewesen 
sein (Silver 1963 S. 252). Der Processus articularis einer Scapula aus Fund-
Nr. 33/34 hat die Maße (mm) : 
Länge des Processus articularis (67) 
Breite des Processus articularis 51 
Länge der Gelenkfläche (53) 
Aus der östlichen Hälfte des Profils stammen: ein Oberkieferfragment mit 
Zahn, ein Unterkieferzahn, eine Rippe und ein Metacarpus. 
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In der westlichen Hälfte des frischen Abraums wurden gefunden: ein Stück 
eines Rinderschädels mit Hornansatz, ein Lendenwirbel, eine Scapula, ein Meta-
carpus und ein Talus, der folgende Maße abnehmen l ieß (mm): 
Die Knochen aus dem frischen Abraum sind: ein Tympanicum, ein Ober-
kieferzahn, eine Rippe, ein Humerusfragment, ein Femurschaftstück, ein Meta-
tarsus- und ein Calcaneusfragment. Außerdem wird durch einen Metacarpus 
und einen Femur mindestens ein Kalb nachgewiesen. 
Im alten Abraum fand sich eine Rinderrippe. 
Die Rinderknochen stammen von kleinen und bis höchstens mittelgroßen 
Rindern. 
Die Größe der Rinder nahm in vor- und frühgeschichtlicher Zeit mit Unter-
brechung in der Römerzeit ab, so daß die kleinsten Rinder im allgemeinen in 
mittelalterlichen Funden nachgewiesen wurden (vgl. Boessneck 1958 S. 71 ff: 
Boessneck u. a. 1971 S. 56 f). 
3) Schaf und/oder Ziege 
Von 7 Schaf- oder Ziegenknochen konnte nur ein Humerus exakt einer Gat-
tung, und zwar dem Schaf, zugeordnet werden. Er wurde im frischen Abraum 
gefunden. Seine Maße: 
Größte Breite distal 29,5 mm, Breite der Trochlea 27 mm. 
Er stammt von einem kleinen Tier. 
Das distale Ende eines Metacarpus (Fund-Nr. 33/34) erscheint aufgetrieben 
und in seiner Struktur unphysiologisch porös. Möglicherweise handelt es sich 
um eine pathologische Veränderung infolge einer Osteodystrophia fibrosa oder 
einer Rachitis, was aber ohne histologische Untersuchung nicht abzuklären ist 
(vgl. Nieberle-Cohrs 1962 S. 849ff, 853ff). 
Im frischen Abraum wurden zwei Femurfragmente gefunden, im alten Ab-
raum ein Oberkieferzahn, ein Unterkiefer- und ein Halswirbelrest. 
4) Schwein 
Das Fragment eines Unterkiefercaninus trägt die Fund-Nr. 25. Eine Scapula 
und ein Oberkieferzahn stammen aus dem frischen Abraum. Die Tibia aus der 
östlichen Hälfte des Profils war distal im Verwachsen. Ihre größte Breite distal 
beträgt 28,5 mm, die kleinste Breite der Diaphyse 19,5 mm. Nach ihrer Größe 
und Wuchsform zu schließen, war das Tier schlank und der Größe mittelalter-
licher Tiere entsprechend. 
Der alte Abraum erbrachte außer dem Oberkiefer eines jüngeren oder jung-
adulten Schweines (die Prämolaren sind geringgradig abgerieben) und einem 
Ulnafragment zwei Knochen, die sehr kräftig sind. Es sind ein proximales 
Metatarsus III-Fragment mit einer proximalen Breite von 19 mm und ein Cal-
caneus mit proximal offener Epiphysenfuge, die sich im Alter von 2—21/2 Jah-
Länge der lateralen Hälfte 
Länge der medialen Hälfte 
Tiefe lateral 
Breite des Caput (41) 
66,5 
60 
37 
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ren geschlossen haben würde (Silver S. 253). Diese zwei Knochen sind rela-
tiv größer als die übrigen Hausschweinknochen. 
Wenn sie aus der gleichen Zeitperiode stammen, können sie nur von Wild-
schweinen sein. 
5) Mensch 
Die Menschenknochen waren sekundär (im Liftschacht) gelagert. Es handelt 
sich um 13 Knochen, die von mindestens 2 Individuen stammen, wie aus den 
Becken zu erkennen ist. Sie dürften nachträglich zerbrochen sein. 
Im einzelnen sind es: Ein Occiputf ragment, mindestens 5 Rippen, 2 Humerus-
teile, 2 Beckenreste, 2 Femurstücke und ein Tibiafragment. 
An einem proximalen Humerusende und einem proximalen Femurende sind 
die Epiphysenfugen noch zu erkennen. 
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